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B erlin , den 16. Septem ber 1926
Der fianbßemelnbetofl. der vor kurzem In M a ln , «alt. 

land. w ar zu einem Telle mit Ä laaen f lb „  m .  »
!l*e «rnachtelligung der G em einden angefüllt m itK la ’ 
ße„ also, die h l«  nicht zum , , « , „  » la le  e rh o b «  m ir!  
ben, denen aber diese, M a l ein besonderer Nachdruck
2<fl iS t T, »  ntUe S 'n an i°u « g l.lch  I» Vor-berellunfl I«. D ie K om m unen g lauben um  ln m .f,, 
f |„e Berückfichtigung Ihrer W ünsche verlangen ,u™ öm 
nm, a l ,  nach der unlfing« vom Reich,finan,m inister
Dr- m ' t n'n U t6 trn * t öber bèn s ” anbbet Reich.finanzen sich trotz der von ihm durchgeführ- 
,, l F tt,Ui r ,r ,U nfl- t bfe S t.u e re ln n ah m e n  de . Reiche. 
ßtV t  “ ? bre" b e,n '«br grotzer Teil der (Be-
meinden nicht weif,, role er auch n u r  ben dringendsten 
Verpflichtungen nachkommen soll. D ie L änder von de- 
nen die K om m unen Ihre S leueran le lle  « h a lte n , sollen 
nach dem W unsch der Gem einden mit einet höheren 
flntellfquote c n  den S te u e rn  bedacht werden. Auch 
verlangen die G em einden da« Recht de , S teuer,uschla- 
ge«, so, e« fehlt sogar nicht a n  S tim m en , die die ge. 
genwärtlge O rd n u n g  der S te u e rn  völlig auf den Z u ­
stand vor dem Kriege zm fidrenibleren möchten.

Dam al« unter fielen in der Hauptsache n u r Zölle und 
verbrauch ,abgaben den steuerlichen Befugnissen de, 
Reiche«, w ährend  die direkten S te u e rn  den Bunde«- 
staaten vorbehalten w aren . D er steigende Reichsbedarf 
machte da« Reich von den B undesstaaten  a b h ä n g ig ; 
e« w ar .K ostgänger der B undesstaaten* . Schon roäh' 
eenb de« Kriege« w urde da« einzelvaailiche Reservat 
der direkten S te u e rn  vom  Reich durchbrochen. D en ent­
scheidenden Umschwung brachte die Z eit nach dem 
Kriege. Durch die W eim arer Verfassung und die grotze 
ginanzreform  von 1 9 1 9 /2 0  w urde der steuerliche Vor- 
rang de« Reiche« festgelegt. D ie Länder behalten da- 
nach da« steuerliche Gesetzgebung«recht n u r, solange und 
soweit da« Reich von seinem Gesetzgebungsrecht keinen 
Gebrauch macht. Jetzt find die Länder d ie .K o s tg än g er 
de« Reiche»*.

Der U ebergang der protzen S te u e rn  in die H and 
bee Reiche» hatte zur Folge, datz dafü r den L ändern 
und Gem einden weitgehende B eteiligung.rrchte einge­
räumt werden mutzten. D ie Regelung dieser Betel!!- 
gungrrechte ist durch den so g en an n ten .F in an zau sg le ich ' 
erfolgt D er zwischenstaatliche F inanzau ,g leich  regelt d a , 
Verhältnis zwischen Reich und L ändern  und  der inner­
staatliche da« V erhaltn!« zwilchen Einzelstaat und  G e­
meinden wie G em eindeoerbänden. Zurzeit erhalten die 
Länder 75  P ro zen t de« Auskommen« der Einkommen­
steuer und 3 0  P ro zen t de« Gesam tauflom m en« au« der 
Umsatzsteuer, wobei da« Reich b i, zum 31. M ärz  näch­
sten Ja h re «  ein gewisse« steuerliche« Mindeftauskommen 
gewährleistet hat. D a« Erlöschen dieser G aran tie  zum 
1. 4. 27  macht einen neuen Finanzausgleich von die­
sem Tage ab  notw endig.

Datz angeficht» der günstigen F inanzlage de» Reiche» 
und der meisten» verschlechterten der Länder und  G e­
meinden ein anderer, für diese günstigerer F in a n za u s­
gleich gefunden w erden mutz, unterliegt keinem Z w ei­
fel. E« hat keinen Zweck, w enn da« Reich die S teu ern  
senkt, w ährend die L änder und  besonder« die G em ein­
den die ihnen zur A usnutzung verbliebenen S teu ern  
steigern, so datz die Gesamibelastung letzten Ende« doch 
ungefähr dieselbe bleibt. E n tw  der mutz d a , Reich mehr

wie bisher den Ländern und Gemeinden Lasten, die 
fie allein nicht tragen können —  e« sei nur an  die 
Erwerbrlosenunteiftützungen erinnert —  ganz oder teil­
weise abnehmen, oder aber da« Reich mutz, selbst ver­
zichtend, Ländern und Gemeinden grötzere steuerliche 
E innahm en verschaffen.

Die radikale Forderung einer grundsätzlichen Abkehr 
vom Erzbergerschen steuerlichen Z en tra lism us ist u n ­
durchführbar. D a ,  Reich Ist T räger weitgehender autzen- 
politischer Verpflichtungen und kann daher nicht dar­
auf verzichten, auch im Interesse der Einzelstaaten nicht, 
die vor dem unm ittelbaren Zugriff von außen bew ahrt 
bleiben müssen, die Steuerkraft de« ganzen Volke» ein­
heitlich zu bewirtschaften- W ohl aber ist bei der g ün ­
stigen F inanzlage de« Reiche» eine Auflockerung de» 
gegenwärtigen Sqstem« möglich. Bereit» da« Gesetz 
vom 10. 8. 1925 hat erklärt, datz Länder und G e­
meinden vom 1. 4 1926 ab Im Rohm en de» Finanz 
ausgleiche» da» stürmisch verlangte Zuschlagsrecht zur 
Einkommen- und Körperschastssteuer erhalten sollen. 
Z uvo r sollen freilich gewisse steuerliche Statistiken vor­
liegen, welche die G rundlage für eine vernünftige R e­
gelung de» Zuschlagsrechte» bilden sollen. Eine weitere 
V orbedingung ist, datz die Ausgaben von Reich, L än ­
dern und Gemeinden klar abgegrenzt werden.

W ird  Ländern und Gemeinden da» Zuschlagsrrchi 
gewährt, so w ird der neue Finanzausgleich in V erb in ­
dung damit auf einen Abbau der Realsteuern bedacht 
sein müssen. I n  ihrer F inanznot haben die Gem einden 
diese S teuern  überm äßig stark beansprucht, und w enn 
ihnen vom nächsten J a h re  ab die Möglichkeit gegeben 
w ird, au« der Einkommenfieuerq teile direkt zu schöpfen, 
so mutz gegen eine weitere überm äßige Inansp ruch ­
nahm e der Reaifteuern reich,gesetzlich ein Riegel vo r­
geschoben werden. Vielleicht kommt m an aber überhaupt 
weiter, w enn m an da« ganze P rob lem  nicht so sehr 
unter dem Gesichtspunkt der Einnahm eoertetlung a ls  
unter dem der gerechten Laftenoerteilung betrachtet 
D aß der S teuerzahler, der heute unter der schweren 
Last der S teu ern  seufzt, von den verschiedensten Filet 
weitgehendste Sparsam keit verlangt, ist eine Forderung , 
die nicht nachdrücklich genug erhoben werden kann.

Stratzcnliau in A m i l a .
I n  der Vorkriegszeit w ar ee um  die amerikanischen 

Landstraßen außerordentlich schlecht bestellt. D a» hat fick) 
nach dem Kriege grundlegend geändert. M it dem S ie ­
geszug de« Auto« ergab sich die Notwendigkeit, S t r o ­
tzen zu schaffen, die einem starten Personen- und  Last­
kraftwagenoerkehr standhalten. D ie Amerikaner setzten 
ihren ganzen Ehrgeiz daran , die Aufgabe m ustergilttg 
und rasch zu lösen ; heute weisen die V er. S ta a te n  
S taatsstraßen  auf. von denen 60  0 0  J Kilometer au« 
B eton bestehen I m  J a h re  1925  find nicht weniger 
al» 8 0  0 0 0  Kilometer Landstraßen neu gebaut w o r­
den, hierunter 9 0 0 0  Kilometer Betonstraßen.

Eine solche Bauleistung hat eine besondere Strotzen- 
bautechnik zur Voraussetzung. Und in der T a t ist der 
amerikanische S tratzenbau  vollständig aus maschinelle 
B auversahren eingestellt. Die eigentliche H andarbeit ist 
zu Gunsten der Maschine völlig ausgeschaltet. Schon 
die Herstellung de» P lanum « , da» W egbewegen der 
Erbmassen, um  da« Niveau der Strotze festzulegen, 
geschieht ausschließlich durch Maschinen, und zw ar fin­
den entweder pflugarttge Einrichtungen, die mit R a u ­

penschleppern arbeiten, ober Löffelbagger, |e nach der 
Art der örtlichen Verhältnisse, V erw endung. Diese M a ­
schinen vermögen täglich 2 0 0 — 3 0 0  Kubikmeter Erde 
zu bewegen. Nach D urchführung dieser Erdarbetten 
werden sogenannte Oadsorm « gelegt. Die» find Eisen- 
schienen, die die seitliche Begrenzung de , Betonstraßen- 
körpere zu liefern haben und gleichzeitig al« Gleise für 
die weiterverwendeten Stratzenverarbettungsm aschinen 
dienen.

Die« ist zunächst, nachdem da» R ohp lanum  gewalzt 
und abgehobelt ist, die Betonmisch- und Verteilung«- 
Maschine, der sogenannte » P aver* ; diese Maschine 
mischt nicht n u r den Portlandzem ent mit S a n d  und 
Zuschlagstoffen zum B eton, sondern bringt ihn auch 
auf die Arbeitsstätte. Die folgenden A rbeitsgänge führt 
der .F in isher*  au«, dessen Aufgabe ee ist, die Beton- 
mofien abzustechen, zu verdichten und zu glätten. Beim  
Glätten wird eine sehr hohe Genauigkeit verlangt, die 
Unebenheiten dürfen n u r wenige M illim eter betragen.

Durch die M aschinenarbeit ist eine außerordentliche 
Arbettsbeschleunigung möglich geworden ; e« glückte d a ­
mit. bet einer fünfeinhalb M eter breiten S t  atze eine 
Rekordleistung von 8 0 0  M etern Baukortschrttt in 13 
S tu n d en  ,u  erzielen. Al« Durchschnittsleistung kann m an 
2 5 0 —3 5 0  M eter in 10 S tu n d e n  annehm en. N a tü r­
lich hängt die« von bet Raschheit der M aterta lzu füh­
rung ab, die gleichfalls mit Hilfe neuzeitiger T ransport- 
einrichtungen für M afiengüter vor fich geht.

Dank dieser zielbewußten Strotzenbautechnik weift 
Amerika zur Zeit durchgehende Betonttratzenzüge auf, 
die entweder den N orden mit dem S ü d e n  m iteinan­
der verbinden oder den gesamten K ontinent vom At 
lantischen bi» zum Pazifischen O zean durchziehen. S o  
ist beispielsweise der Lcnroin-Htgwar, 5 5 0 0  Kilometer 
lang. Die Betonstraßen besitzen nicht n u r  den Vorzug, 
ein angenehme», sichere« und stoßfreie« F ah ren  der 
K raftw agen zu gewährleisten, sondern fie verhüten 
auch fast völlig die Staubentw icklung A a« all diesen 
G ründen  ist z« wünschen, datz auch bet uns die ma 
schtnell hergestellte Betonstraße bald E ingang  findet.

Holland erobert . . .
Einer der technischen Leiter de» Riesenwerke», da« 

gegenwärtig in Holland mit der Trockenlegung der 
Zuqbet-Zce durchgeführt w ird, D r. L- T . van der V al 
gab kürzlich im R ahm en der Veranstaltungen der I n  
ternationalen Ausstellung für Binnenschiffahrt und  W as 
serkraftnutzung einen ausführlichen und höchst inierefian 
ten Rechenschaftsbericht über den S ta n d  der Arbeiten

Die Zvqder-Zee bildet da» stellte Gebiet der Gegend 
Holland», die dort, w o die Nordsee nach S ü d e n  hin 
fich verengend in den K anal übergeht, teilweise bebeu 
tend unterhalb de« M eeresspiegel« liegt und durch 
D äm m e und Deiche gegen da» E indringen  bee Meere« 
geschützt ist. D er gewaltige M ceresbusen. der nahezu so 
groß ist rote der zehnte Teil de» Niederländischen Ge 
sam tarral», w ar vor anderthalbtausend J a h re n  noch ein 
geschienener S ee  von ca. 1 3 0 0  Q uadratm eter und  er 
reichte im J a h re  1287  im V erlaufe einer beispiellosen 
S tu rm - und Flutkatastrophe, die 8 0  0 0 0  Menschen da« 
Leben gekostet haben soll, seine jetzige G röße von mehr 
al» 3 0 0 0  Q u ad ra tm eter.

D er P la n  zur Trockenlegung der Z uqder Zee ist 
schon nahezu 3 0 0  J a h re  alt. D a« älteste Projekt stammt 
au« der M itte bee 17 Ja h rh u n d e rt«  und  sah vor, die
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Kraft von 160  W indm ühlen zur Trockenlegung der 
S ee  zu verwenden. Realtfierdare Gestalt bekamen diese 
Bestrebungen jedoch erst, al« e» dem Friesischen K am ­
m erabgeordneten A. B au m a  im J a h re  1886  gelang, 
den »Zuqder Zee-Veretn* zu gründen. V on da an  
w urden die einzelnen Komplexe de» Z uqder Zee P r o ­
blem« mit wissenschaftlicher Gründlichkeit und  S o rg fa lt 
oon berufenen Fachleuten bearbeitet.

Einen starken A ntrieb für die Beschleunigung de , 
W erke, bedeuteten die böten E rfahrungen, die Holland 
in den K rtegejahren 1 9 1 7 /1 8  mit seiner Lebensmittel- 
Versorgung machen mußte. Unter dem Druck dieser E r ­
fahrungen w urde im J a h re  1 918  da« Gesetz über die 
Trockenlegung der Zuqder Z te  angenom m en. Die u n ­
m ittelbare Inang riffnahm e der Arbeiten mutzte vorerst 
noch wegen der ungünstigen finanziellen Lage Holland» 
vertagt werden, doch konnte m an mit ihnen im J a h re  
1922  beginnen. E in 3 0  Kilometer langer Deich w ird, 
wenn da» Werk beendet ist, 3 6 0  0 0 0  Hektar dem M eere 
abgew innen, von denen aller Vorausficht nach 2 24  0 0 0  
vollkommen trocken gelegt und w ovon wieder 195  0 0 0  
zu höchstwertigem K ulturland  gemacht werden können.

F ü r  den Z eitraum  von 1922  bi» 1925  m ußte m an 
fich —  immer noch unter dem Einfluß einer schwieri­
gen W irtschaftslage —  mit der Fertigstellung bee n u r 
2 Vs Kilometer langen Abschlutzdeiche« zwischen N otb- 
Holland und W ieringen begnügen, wobei zugleich noch 
ein Ringdetch vor der Schleusengrube östlich der In se l 
W iertngen und verschiedene A nlagen für den Schiff­
fahrt«» und Eatw äfierungsdtenft geschaffen w urden. 
Diese Arbeiten verschlangen 2 0  M illionen Gulden-

Jetzt ist auf G rund  einer K ab tn rttro rder die W ei­
terarbeit in Angriff genommen. F ü r  fie find vorläufig  
10 0  M illionen G ulden vorgesehen. Auch in den nun 
zu bauenden H auptteil de» Deiche» müfien mit Rück- 
ficht auf die W irkungen de» gegen den abschließenden 
Teil de« Dam me« abströmenden W afier» der Z uqder 
Zee komplizierte Schleusrnanlagen eingebaut werden, 
die zugleich mit den B au ten  für den dort geplanten 
Betriebshasen in Zusam m enhang gebracht werden sol­
len. Die Rücklicht aus die Binnenschiffahrt erfordert die 
Anlage einer großen Kammerschleuse, die für Schiffe 
bl« zu 2 0 0 0  T onnen  benutzbar sein mutz. Endlich 
verlangt da» Ent- und  Bewäfierung«interefie der Nach- 
bargebtete de , Z uqder Z ee , und  Die Notwendigkeit, 
gegebenenfalls erhebliche Niederlchiagsüberichüfie u n ter­
bringen zu tönen, innerhalb  eine« abgedeichten G ebie­
te» einen S ee  von etw a 1 00  0 0 0  Hektar G 'ötze zu 
behalten. Die gesamte B auzeit w ird  aus 7 bi« 8 
J a h re  berechnet.

M a n  kann fich ein B ild  von der Schwierigkeit der 
zu bew ältigenden Ausgaben machen, w enn m au fich 
vergegenw ärtigt, daß da» trocken zu legende Gebiet 
größtenteils ca. 2  bi» 5  M eter unter dem m ittleren 
N iveau jm ee Restsee«, bee künftigen P  leiste» liegt. 
M it Rücksicht daraus muß jede» Stück dieser eingedeich­
ten N iederung durch sogenannte P olderdäm m e (L o lde r 
gleich eingedeichte» Stück Land) in geficherte Parzellen 
eingeteilt werden. E tw a  einbringende« Wasser au« 
Grundwasserschwankungen oder überm äßigen N ieder­
schlagen mutz mit Hilfe von Schöpfwerken in den hö ­
her gelegenen Pselsee abgeführt werden.

Andererseits ,ft der Nutzen bee aus diese Weise ge­
w onnenen K ulturlandes für da» kleine H olland von 
fast unschätzbarer B edeutung. E» braucht mit seine» 
nahezu 2 0 0  E inw ohnern  pro Q uadratkilom eter notw en­
dig L and, denn seine riesigen Kolontalgebtete —  6 5  
m al so groß wie da» M utte rland  — eignen fich zum

d a s  R aus ohne Lachen.
R o m an  von O t t o  N e u f e l  d t .  

(Schluß.)
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Acht Wochen lang  hatte er a n  all diesen Zeichnun- 
en und E ntw ürfen  gearbeitet, die er bet fich in der 
Iktentasche trug. Heinz E nd ru la th  hatte ihn dabei un- 
»stützt, hatte ihn dann  mit sämtlichen Zeichnungen 
u einem Professor bet Technische» Hochschule geschleppt 
mb dem einen großen V ortrag  gehalten über Eick« 
rstaunltche E rfindertaiente. Professor W egner hatte an- 
Inglich für die Begeisterung seine» Schüler«, besten 
Begabung er schätzte, ein e tw a , skeptische« Lächeln. D a ,  
inbeite fich ober, al« er Eick» Id e e n  prüfte und ihm 
>ann empfahl, mit ihm  zusammen a n  einem der näch- 
len Tage bet Direktor Wtllmarck vorzusprechen, um 
>«m die E ntw ürfe  zu unterbreiten .

A utogrhupe w urde hinter Eick hörbar, er ging zur 
Seite, um  den W agen  vorbeizulassen, und erkannte 
»artn P ros.sto r W egner. E r zog tief den H ut und 
wurde erkannt. D er Professor ließ den W agen  halten 
und lud Eick zum Einsteigen et».

.<£» freut mich, datz S ie  pünktlich find mein lieber 
Herr «Ick* sagte der P ro f.s to r liebensw ürdig. - Ic h

traf S ie  aber leider nicht m ehr an . S ta tt  J««  >1“ 
ich d a ,  V ergnügen. F räu le in  E ndru la th  kenne» zu 
lernen, und  von ihr e r fu h r ,ich, datz S ie  fich 14°»  
auf den W eg gemacht Hutten.

Luzte hatte die W ohnung  ih re , » a te r ,  
und w ar ihrem  B ru d e r gefolgt, der fich jetzt 
dem Tode ihre» Vater», nach einer Beschäl g 
sehen mutzte. _ ,  .

°  Eick nickte. D er W ogen ' c h ° b ° " b' g , ^ ^ b l a ! k  Im  
Fabrik vorbei. E t»  Eindecker besten F ü g e l  
Lichte der S o n n e  glänzten, stiegi 'n ° " e r » °
S teigung zum b lauen  ^ " » e  • verpflichtet.

. I c h  b in  I h n e n  ,u  leh r grotzem

Herr Professor,* sagte Eick, .ich weitz, daß ich ohne 
S ie  —  “

.U nsinn  I Je d er , der e tw a , kann, w ird fich auch 
durchsetzen. M ein  Verdienst w ird e» sein, I h n e n  dazu 
früher verholst» zu haben, al» e« sonst vielleicht m ög­
lich gewesen wäre. Und n u n : Kopf hoch! Machen 
S ie  Direktor Wtllmarck m undtot mit Ih re n  P lä n e n  I* 

D er W agen hielt Die beiden stiegen au», gingen 
durch da« gabrtktor und hinüber zu dem kleinen, 
schmucklosen Gebäude, w o die Direktion der Fabrik 
untergebracht w ar. D er Direktor erw artete fie schon, 
fie w urden sofort vorgelasten, und (Eide Herz klopfte 
ein wenig, al« et dem Professor folgte.

Direktor Wtllmarck erhob fich au» seinem Sessel, 
al« die beiden eintraten, er sah Etck einige Sekunden 
lang prüfend und gespannt an . dann lächelte er ein 
wenig, gab ihm die Hand und sag te :

.(Ee freut mich sehr, einen M a n n  kennen zu lernen, 
von dem mir Herr Prosestor W egner so Erstaunliche« 
berichtet hat *

D er Direktor wie» mit der H and hinüber zu dem 
großen Bureautisch.

.N ehm en S ie  Platz, meine H e rren ! W ir wollen 
ohne viel Umschweife zur Sache kommen. Ich  bin ein 
wenig gespannt. D arf ich bitten, Herr (Eid?*

(Eid breitete seine Zeichnungen aus dem Tische au«, 
erklärte, erläuterte, mlee seine Tabellen und Berrchnun- 
gen vor, w ährend Prosestor W egner hier und da noch 
einige W orte hinzusetzte. Wtllmarck folgte aufmerksam 
jedem W ort, aber et sagte nicht«, äußerte auch leine 
Ueberraschung. Zuw eilen stellet et eine Frage, und 
a ls  Eick endlich geendet hatte, stand er a u f :

.S o ,  ich danke I h n e n ! W ollen S ie  rauchen?*
S ie  zündeten fich Z igarren  an. und nun endlich 

nahm  der Direktor da» W o r t :
. I c h  bin Ih n e n  wirtlich verbunden, Herr Prosestor, 

daß S ie  mir Herrn Eick in» H a u , gebracht haben. 
Die P lä n e , von denen ich da gehört habe, find kühn, 
find etwa» vielleicht zu waghaifig, aber ich stehe nicht 
an  zu behaupten, datz fie ausführbar und rentabel 
f in d .' D ann  wandte er fich an  (Eick: .W a n n  denken 
S ie  mit Ih re n  Vorbereitungen so weit zu sein, daß 
S ie  an  die praktische A usführung Ih re»  Apparate« 
gehen können? '

.M o rg e n , H err Direktor I*
Wtllmarck lachte.
.D e r  M a u »  ist so kühn wie seine Erfindungen I

S ie  gefallen m ir! B eginne» S ie  also in Gotte« N a ­
m en morgen I*

.H e r r  Direktor — *

. J a ,  beginnen S ie  m orgen I I h r e  Zeit w ird Ih n e n  
so kostbar sein wie meine. Ich  denke, w ir werden 
u n ,  über alle F ragen  einigen könne». S ie  haben 
augenblicklich keine S te llu n g ?*

.N e in . ' entgegnete Eick, und da er stöckle, griff der 
Prosestor ein :

.H e r r  Eick hat unter einem recht traurigen  Schicksal 
zu leiden gehabt, H err Direktor. Die P lä n e , die fie 
hier vor fich sehen, find in einem preußischen Zucht­
haus entstanden.*

.W i e ? Z u c h th au s?* E in  erstaunter Blick streifte 
Eick.

» J a .  H err Direktor, im Zuchthau« I* U nd er er­
zählte kurz von den (Ereignissen, die er erlebt hitle .

» V ir  acht Wochen bin Ich au« der Untersuchung«, 
halt wieder entlasten w o rd e n ,' schloß er seinen B e ­
richt »M eine Unschuld stellte fich heraus, al» der P o ­
in t! Schriftstücke übergebe» w urden, die fich In Debt- 
loffe Besitz befanden. S e it meiner Entlastung habe ich 
an  der A usnrbeitung meiner Id ee n  gearbeitet.* 

Wtllmarck nickte.
»Ich mache Ih n e n  den Vorschlag, Herr Eick,* Be­

gann er nach einer W eile, »von m orgen ab in meine 
Dienste zu treten Ich  engagiere S ie  vorläufig gegen 
ein feste« Gehalt, wofür S ie  fich verpflichten, un» die 
A usbeutung I h re r  E ifindung nach Abschluß ihrer 
Versuche zu übertragen. W ir werden un» über I h re  
prozentuale B .te tligung  einig werden. S ie  find einver­
standen ? “

» M it allem. Herr Direktor I M it allem I*
.G u t!*  Ec reichte ihm die H and und fragte d a n n :  

» S ie  werden fich wahrscheinlich in den letzten Wochen 
kümmerlich durchgeschlagen h a b e n ? '

»Ich wurde von einem F reunde unterstützt, der 
mich dann mit H errn Prosestor W egner bekannt machte.* 

»N un gut, ich will Ih n e n  gern I h re  Lage erleich­
tern. S ie  mögen einen Vorschuß nehmen, und sollten 
S ie  sonst irgendwelche Schwierigkeiten haben, teilen 
S ie  e« mir bette mit. Ich  kann Ih n e n  eine W ohnung 
innerhalb des Werke» zur V erfügung stellen. S ie  find 
unverheiratet, nehme Ich a n ? '

» J a .  aber ich gedenke mich ln einiger Zeit zu ver­
heiraten.

D er Direktor lächelte.

.B ie l  Glück I D a n n  w ird I h n e n  mein Vorschlag 
umso angenehm er sein I*

» S ie  verpflichten mich zu größtem  Danke, H err D i­
rektor.*

Eine Viertelstunde später verliefe Eick allein da« B u ­
reau  Direktor Willmarck«, Prosestor W egner blieb darin  
zurück, und die beiden Herren sahen dem D avonge­
henden nach. D er Direktor schmunzelte, nickte und sagte 
anerkennend:

»Ich wünschte, ee kämen oft solche Zuchthäusler zu 
m ir und  suchten bei m ir um eine Lebensstellung nach.* 

»Dem arm en Eick w äre wahrscheinlich wohler gew e­
sen. wenn er I h re  W orte schon ein Dutzend Wochen 
vorher gehört hätte.*

»N un, e» kam ja auch jetzt noch nicht zu spät I* 
Inzwischen ging (Eick die Treppe h inun ter, schritt 

bann  langsam über den Fabrikhof und beschleunigte 
seine Schritte um  so mehr, je näber er dem l o t e  
kam. S e in  Herz pochte, alle seine Wünsche w aren  um  
viele» übertreff n worden. D er W eg. den er zu gehen 
hatte, lag geebnet und von der S o n n e  beschienen vor 
ihm

N un dachte et an  die beiden, die in der S ta d t  
nicht m inder ungeduldig aus die Entscheidung, die er 
bringen sollte, w arteten, wie er darauf gew artet hatte. 
(Er rannte, trotz der Sonnenhitze, in schleunigem Laus 
der S ta d t zu. Plötzlich, an  einer B iegung der Ehaustee, 
blieb et rote angewurzelt stehen. Z w ei Menschen ka­
men ihm entgegen, winkten ihm von weitem zu. w ä h ­
rend er noch immer auf dem gleichen Platz stehen blieb 
und fich mit dem Handrücken den Schweiß von der 
S tirn e  wischte.

D a sah er, wie Heinz E ndru la th  die Hände a n  den 
M und  legte und ihm lau t en tgegenrief:

»G ekloppt?*
Eick ries ihm auf dieselbe Weise z u :
»Geklappt I*
D ann  rann te  er, w as die Beine hergeben w ollten, 

den beiden entgegen, und da er so ungeschickt w a r, 
seinen schnellen Lauf nicht früh genug anzuhalten , 
hätte et Luzie beinahe um gerannt, w enn er nicht G ei­
stesgegenwart genug besessen hätte, fie noch im letzten 
Augenblick in seine Arme zu reißen.

— E n d e .  —
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allergrößten Teil telneeeeo« zur Auswanderung gro- 
!,<„ sttle. Ute Rentabilität de* ganzen Werke« kann 
rein rechnerisch nicht unbedingt a l, gekichert angesehen 
werden. 3n der ungünstigsten Berechnung stehen etwa 
760 Millionen Goldmark Gesamtkoven (einschiießitck, 
der Zinken b i, zum Zei'punit produktiver «erwer- 
tung,Möglichkeit de, gewonnenen Land«) einem ich««. 
,ung,w»>krn Gewi.m von 800 Millionen Goldmark 
gegenüber, eine Äallulotion al,o. die ziemlich knavp 
erscheint und leicht durch unvorhergesehene Schwtertg- 
krtte« über den Saufen geworfen werden »«""•

Diefer Gefahr stehen allerding« fo viele vollkommen 
unschätzbare Vorteile gegenüber, daß man Holland zum 
endlichen Zuklandekommen diese» Friedenseroberung«, 
werke, nur beglückwünschen kann. Einerfeit« wird da- 
durch da, quälendste Problem fast aller anderen euro- 
vLIlchen Mächte, da, der «rbet«,losigkeit. kür minde- 
Ken, ein Jahrzehnt auf da, glücklichste gelöst, ande. 
irifclt« bedeuten all diese ungeheuren Anlagen eine ge- 
wältige Belebung für die einheimische Industrie die 
schwer genug auch in Holland unter dem Absatzman- 
ael «litten hat. und werden Holland fo unvermerkt 
über die wirtschaftliche Problematik der Gegenwart 
und der nahen Zukunft htnau, glücklicheren Zeiten 
entgegenführen-

Inland.

« u r i t y b a .  Hier kam in verflossener Woche an einer 
ou, Paranaguá zugereisten und bereit« infizierten Per- 
so» die Pest zum Ausbruch. Der «ranke wurde fo- 
fort in da« alte Ifolierhofpital überführt und befin­
det sich auf dem Wege der Genesung.

— I n  Clevelandia wurde Jo»o Maier, a l, er mit 
Antonio de Almeida und verschiedenen anderen Per- 
sonen in einem Spielklub lag. von seinen Kameraden 
ermordet. Die Polizei hat die gebotenen Maßnahmen

6 —^3n Eampo Largo verübte Jos6 Faria» groben 
Unfug. M it FacSo und Pistole zog er de, Nacht, au«, 
um den Delegaten Küster zu stellen. Zuerst wurde Ga- 
briel Da, da, Opfer feine« Uebermut,. Dann begab er 
sich zur Wohnung de, Präfekten und bedachte ihn 
mit allerhand au,gesuchten Wörtern und Titeln, die 
in keinem Lexikon stehen. Darauf kam Domingo« Ca- 
valli au die Reihe, der e, nur seiner wohlverriegelten 
widerftandrfädigen Hauetüre zu verdanken hotte, daß 
er von persönlichen Insulten verschont blieb. Zum 
Schluffe feuerte der rabiate Mensch noch auf die Woh­
nung von Antonio Therezim verschiedene Schüsse ab. 
Der Polizeidelegat Küster hat den Polizeichef um Ver- 
haltungsmafzregeln gebeten und wird wohl die ent­
sprechende Anweisung erhalten haben.

— H a n d a r b e i t ,  s ch u l e Auf der Eharara von 
Herrn Johnscher hinter dem Muntzioalfriedbof soll nach 
Fröbelschem System eine Handarbettischule für Kna- 
ben aufgemacht werden. W ir verweisen auf die An­
zeige in heutiger Nummer.

— T o d e s f ä l l e .  Am 22. verstarb im Alter von 
47 Jahren grau Anna Bremer-Möller, geb. Mar- 
scholl. Gattin de« Herrn Ernst Möller. — Auf einer 
Reise in Joguariabyia starb d?r auch in Curityba 
wohlbekannte Herr Ferdinand Roderfahn. Am 21 de. 
starb ferner der jung verheiratete Herr Christian Kepp 
Irr. W ir sprechen in allen Fällen den trauernden Hin­
terbliebenen unser aufrichtige» Beileid au».

— Auf der Fazenda Santa Laura. Munizip R i­
beirão Clara, gerieten die Arbeiter I r  3a da Siioa 
und Alfredo Mouro während de« Spiele» über Klei­
nigkeiten aneinander. Slloa versetzte seinem Gegner 
einen betäubenden Schlag und brachte ihm dann mit 
dem Raliermefier eine tiefe Schnittwunde auf der 
Brust bet.

— Dr. Viktor Konder, dem künftigen Verkehrsmi- 
nister, wurde auf der Rückreise von S. Paulo, wo er 
mit dem künftigen Bunderpräftdenten konferierte, in 
Paranagr ä ein Bankett zu 40 Gedecken offriert.

— V e r e i n  Deu t sche  K n a b e n s c h u l e .  E« 
wird un« mitgeteilt, dah die ordentliche Monaten«, 
sammlung diesmal besonderer Umstände wegen nickt 
morgen, sondern erst Freitag, den 30 d«. abend» 8 
Uhr stattfindet, worauf w ir hiermit die verehrltchen 
Mitglieder ergebenst aufmerksam machen.

— S i l b e r n e  Hochzei t .  Vergangenen Sonn­
tag feierten Herr Konsul Schack und grau Gemahlin 
da» gest der silbernen Hochzeit. Herr Konsul Schack, 
der da» holländische Konsulat leitet und vorüberge­
hend auch die Geschäfte de» deutschen Konsulate» in 
Händen hatte, spielt im kaufmännischen und gesell- 
schaftlichen Leben unserer Kolonie und Stadt eine be­
deutende und hervorragend« Rolle, und die deutsche 
Kolonie hat in ihm von jeher einen warmherzigen 
Förderer und Berater gesunden. I n  gleicher Weise 
hat sich auch seine Frau Gemahlin um unsere Kolonie 
sehr verdient gemacht. Da» Jubelpaar ersreut sich 
denn auch großer Beliebtheit und hohen Ansehen». 
W ir beehren un», den verehrten Jubilaren noch nach­
träglich zu ihrem schönen Ehren- und Jubelfeste un­
sere besten Glückwünsche zu entbieten. Möge ihnen
vergönnt fein, nach weiteren 25 Jahren auch da» 
Fest her goldenen Hochzeit in gleicher Frische und Ge­
sundheit zu begehen, und ihnen auch weiterhin ein
recht ersprießliche« Wirken In unserer Mitte beschieden 
sein. Ad rnultos annosl

— A Im  a n a l  do M e n s a g e i r o  da Fê. Im  
13. Jahrgang ist dieser von den Franziskanern in 
Bahia herau,gegebene Kalender für da, Jahr 1927 er­
schienen- Der Kalender erfreut sich in katholischen Fa­
milien einer großen Beliebtheit. Auch der neue Jahr­
gang bietet eine stattliche Fülle interessanter Erzählun­
gen und Abhandlungen, Gedichte und Mitteilungen 
au, Kirche und Schule. Welt und Leben. Ernst und 
Humor kommen zu ihrem Rechte, und viele Abbil­
dungen zieren den stattlichen Band. Der Kalender 
wird auch von deutschen Katholiken, die der Landes­
sprache mächtig sind, gerne zur Hand genommen 
werden. Für die freundliche Zusendung besten Dank l

—  I n  Colonia Pap6 bei Castro starb Herr Gu­
stav Bachmann im Alter von 56 Jahren. Gattin und 
Sohn und viele Freunde und Bekannte trauern an 
seinem Grabe. W ir sprechen den trauernden Angehö­
rigen unser aufrichtige, Beileid au».

Stars* vom 2 5 — 1 0 — 1926.________

Deutschland . . 11770
Holland . . . 25760
Schweiz - - - 11447
England 6 ''/- , 6-365066
tbenftetch. . . 0**96

New Park . . 75440
Ita lien . . . 05343
Spanien . . . 15447
Argentinien . . 21» 62
Tschecho-SIowakei . 5207

Neuer Noman. M it der heutigen Nummer endet 
unser dishertger Roman. I n  näckrster Nummer begin­
nen w ir mit dem Abdruck eine» neuen Roman, au, 
der Feder de, unseren werten Leserinnen und Lesern 
bekannten Romanschriftsteller« Erich Ebenstetn. Der neue 
Roman betitelt sich: .Der Fetnd au, dem Dunkel'.
Er ist reich an spannenden Ereignissen und Verwickln», 
gen. Gleich ,u Ansang nimmt er unser Interesse ge- 
sangen und wird e» von Nummer zu Nummer durch 
die Wucht der Handlung und die Teilnahme am Schick­
sal der darin verwobenen Personen heben und steigern.
Die im neuen Roman auftretende sympathische Detektiv- 
gestalt von S tla , Hempel ist sicherlich vielen Lesern 
noch in Erinnerung. Daß der Roman auch Her, und 
Gemüt zu ihrem vollen Rechte kommen läßt, dafür 
bürgt un, der Name de» Verfasser«. W ir hoffen dem- 
noch, daß unsere werten Leserinnen und Leser mit der 
getroffenen Wahl zufrieden sein werden, und daß ihnen 
die Lektüre recht angenehme und unterhaltsame Stun- 
den bereiten wird.

Der Zauberkünstler Alfred Cantarelli gab am 
letzten Sonntag im Sängerbund feine erste Vorstellung. 
Da» Hau, war gut besetzt, und Herr Cantarelli erzielte 
mit feinen wahrhaft verblüffenden Vorführungen einen 
durchichlagenden Erfolg. Der Künstler besitzt eine ge- 
radezu erstaunliche Geschicklichkeit und ve-fteht e» melstrr- 
haft, da» Publikum stundenlang in kurzweiligster Weise 
auf, angenehmste zu ergötzen. Auch die Experimente 
der Gedankenübertragung hatten nullen Erfolg. Jeden- 
falle sichert da« erste Auftreten dem Künstler auch für 
die folgenden Vorstellungen ein volle« Hau», da jeder 
gerne den Zauberkünstler arbeiten sieht; außerdem ist 
sein Repertoir ein so umfangreiche», daß er bei jeder 
neuen Vorstellung auch mit einem vollständig neuen 
Programm aufwartet.

Einkommensteuer. Dr. Ju lio  Prefte«, Führer 
der Mehrheit in der Deputiertentammer de, Bunde,- 
kongrelle». sprach sich in der Finanzkommisfion gegen 
die Einkommensteuer au». I n  privaten Aeußerungen 
soll er außerdem haben durchblicken lassen, daß der 
künftige Bunde,Präsident sich mit der Absicht trage, die 
Einkommensteuer gänzlich fallen zu lassen.

Die Finanzkommisfion hat sich nach längeren Be- 
ratungen auf da, folgende neue Projeft geeinigt:

1) Die Steuerpflichtigen, die b i, zum 30. Novem- 
6er l. Je. ihre Erklärungen zur Einkommensteuer ab- 
geben und b i, zum 31. Dezember I. Je- die Steuer- 
betrüge nach den Bestimmungen de, Gesetze» vom 31 
Dezember 1925 und de, Dekret, vom 26 J u li 1926 
entrichten, genießen einen Nachlaß von 75 % aus den 
gesamten Steuerbetrag.

2) Steuerpflichtige, die bereit« ihre Einkommen- 
fteuer in Uebereinstimmung mit dem in Kraft befind- 
liehen Gesetze bezahlt haben, haben da« Recht auf 
Rückerstattung de, Urberschusfe, bezw. Diskontierung 
derselben zugunsten der künftigen Sieuerzahlung.

3) Da» gegenwärtige Gesetz tritt am Tage seiner 
Veröffentlichung in K oft.

Flug Genua—Rio. Da, Fiugreug „J a b ü " ist 
vorgestern 9 Uhr 15 vormittag, in Gibraltar mit dem 
nächsten Ziele Sie Palma, aufgestiegen. Der Flieger 
Ji.3o de B arro, hofft, b i, kommenden Sonntag in 
S. Paulo einzutreffen. Die Bundesregierung hat die 
Zerstörer Maranhão, Parobyda und Rio Grande do 
Norte angewiesen, sich zur Unterstützung der Flieger 
tn brasilianischen Gewässern bereltzuholten. Für den 
Empfang der Flieger werden bereit« tn S  Paulo und 
Rio umfassende Vorbereitungen getroffen

Da, Flugzeug „Jahr! * traf vorgestern 4 Uhr 10 
nachmittag» wohlbehalten in La, Palma» ein.

V e rsch ü tte t. Bei den Erdarbeilen in Boulevard 
Copanema ereignete sich vorgestern ein schwerer Un­
glückesoll Während der Frühstück,zeit der Arbeiter war 
der 12jährige M ario Grosse gemeinsam mit einem an­
deren Jungen damit beschäftigt, mit einem einspänni­
gen Wagen Erde auf da, Anwesen seiner Eltern zu 
fahren. Schon war der Karren gefüllt, al» eine Eid 
wand einstürzte und den kleinen M ario mit feinem 
Wagen unter sich begrub. Der andere Junge ries so­
fort Hilfe herbei.

Eiligst wurde der verschüttete Knabe ausgegraben.
Er zeigte noch Leben, und io wurde sofort ein Arzt 
herbeigerufen. Während der Behandlung aber erlag 
der Junge seiner schweren Verletzung.

Die deutsche Industrie hat bei einem Siele- 
rung»au,schretben der Sorocabana den Zuschlag erhal­
ten. E« handelt sich um einen Auftrag zur Lieferung 
von Stahlbogen für Halle und Kuppel de, neuen 
Bahnhöfe, zwischen der Rua Mariä und der Alameda 
Clevrland. Der Auftrag beläuft sich auf 15 000 Lftr. 
und wurde durch die Firma Bromberg, Hacker &  Cia- 
vermittelt.

Der Fall Frola. Ueber den Aufenthalt de« ita­
lienischen Journalisten Frola lausen noch immer die 
widersprechendsten Meldungen um. Die Behörden ha­
ben übrigen» erklären lösten, daß sie ihm keine Schwie­
rigkeiten weiter bereiten wollen, wenn er sich nicht, 
zuschulden kommen läßt.

Brauchen wir einen Mussolini? Nachrichten 
au» Ita lien besagen, daß Mussolini, der allgewaltige 
Diftator, nicht nur der Frauenmode, sondern auch dem 
Tanzboden seine Aufmerksamkeit widmet. Zunächst 
wurden auf feine Veranlassung hin in Rom energische 
Maßnahmen gegen die Auswüchse der modernen Tänze 
ergriffen; später wurden diese Maßnahmen dann aus 
ganz Ita lien ausgedehnt. Alle Präfekten erhielten An­
weisungen, alle öffentlichen Tanzfäle al» Herde und 
Brutstätten der Korruption zu schließen. Gestattet sind 
nur Famtlteubälle; aber auch diese dürfen nur von 
Tänzerinnen besucht werden, die da» 16. Lebensjahr 
überschritten haben und von ihren Eltern begleitet sein 
müssen, und auch die Tänzer müssen vorher Beweise 
ihrer guten M oral und Erziehung abgelegt haben. 
Innerhalb 8 Tage wurden mehr al» tausend Tanz- 
säle geschlossen.

Man wird diese» Vorgehen billigen müssen, auch 
wenn man sonst nicht mit Mussolini» selbstherrlichem 
Regiment übereinstimmt. E» unterlieat keinem Zweifel, 
daß die moderne Tanzkunst Wege beschritten hat. die 
förmlich nach einer Reform schreien. Schön sind diese 
modernen Tänze wahrlich nicht. Bon edlem Rhy'hmu, 
und gefälliger Bewegung keine Spur I Und daß sie 
außerdem zumeist pervers, erotisch, unanständig sind 
und abstoßend, widerlich wirken, braucht nicht erst ge­
sagt zu werden. Sie sind von einem vornehmen Tanze 
ebenso weit entf- rnt. wie etwa eine kubifttsche Kleckserei 
vom Gemälde eine» tlass-schen Meister» und wie ein 
schlüpfrige», zotenhafte, Machwerk der Schundliteratur 
von dem Meisterwerke eine, großen Dichter».

Sicherlich wird man auch von dieser Mode wieder 
abkommen und den Weg zu edlen, reinen, anständigen.

Tan,formen zurückfinden. Solange da« aber nck 
schehen ist, sollten anständige Familien ihre Söh 
Töchter vom Tanzboden zurückhalten. Dann w 
nicht erst eine, Mussolini bedürfen, um auch aus » 
seren Tanzböden Wandel zu schaffen. ...w.«,«,,

L a p a , den 25 - X - 1 9 2 6  Ei»« . *f ‘i
für den scheidenden Pastor Friedrich Wilhelm »repod 
veranstaltete am letzten Sonntag die hiesige 
evangelische Kirchengemeinde unter M itwi'ku> g 
deutschen Männergesangverein». Die Beteilig» fl 
deutschen Kolonie war zahlenmäßig die stärkst > 
Jahren. Auch deutsche Katholiken waren erschienen 
Lin Männerchor brachte dem Scheidenden den letzten 
Gruß der Gemeinde im Liede dar. Nack de 
schi'direde dankte Herr Lehrer Metz im Namen de 
Gemeinde und de» Schuloerein, dem Scheidenden für
seine Wirksamkeit. Der D e u t s c h e - Männergesang Verem
trug daraus Ern« Gebhard» stimmungsvolle» »bfchteo,-n u n  u u i a u f  v i n »  t v t u t f u s u »  — ...........— ---------------- ^ • s l ,
lieb vor: W ir bringen D ir. o Bruder, hier der Liebe 
Abschieds,oll Der Scheidende, welcher nur 1 /* 
in Lapa wirkte, dankte der ganzen Kolonie mit beweg- 
ten Worten und ermahnte, al» deutsche Christen feu 
zusammenzuhalten, einer dem anderen mit Liebe, H t u . 
Rat und Tat zur Seite zu stehen. M it einem von a l­
len Anwesenden stehend, nach der Melodie -Deutsch­
land. Deutschland über alle«' gesungenen Liede de» 
bekannten Dichter» Graf Nikolaus von Zinsendors: 
Laß un» so vereinigt werden, fand die Feier ihren 
Ausklang.

D a, Scheide» de» Herrn P. Brepohl wird, wie am 
Schluß der Feier allgemein zum Ausdruck kam. lehr 
bedauert. Der größte Teil der Gemeinde versteht e« 
nicht, und kann e« nicht begreife», daß derselbe so 
plötzlich au» seiner Wirksamkeit scheidet.

D r .  F l o r e «  da  C u « ba. Der Attentäter, der im 
Kasino B rira  M ar fünf Revoloerschüsfe aus Dr. Flore« 
da Cunha abfeuerte, ohne ihn zu treffen, wurde festge­
nommen- Er führt den Angriff auf intime Beweg­
gründe zurück. Er heißt Pereira de Souza und stammt 
au, Rio Grande do Sul. Flore« da Cunha lehnt e« 
ab. gegen den Täter gerichtlich vorzugehen.

—  A u f l e h n u n g .  Auf Verfügung de« Finanz- 
minister, stellte der Präsident der staatlichen Pension»- 
kasfe die bisher üblichen Gratifikationen an die M it­
glieder ein. Eine Gruppe Unzufriedener suchte ihr M ü t­
chen am Präsidenten der Kasfe, Leopoldo de Bulhoe». 
zu kühlen und ihn zur Abdankung zu zwingen. Die 
Polizei stellte die Ruhe indessen bald wieder her.

— B t c h o l o t t e r i e .  Dem Munizipalrat der Bun- 
deshauptftadt wurde ein Gesuch unterbreitet, da« die 
Einführung einer Lotterie nach dem Muster de» Bicho- 
spiele» vorsieht. Man sagt, da, Gesuch habe Aussicht, 
genehmigt zu werden.

— E in  G l ü c k s p i l z .  José Martin« Souza. Zlm- 
mermann der Hafengesellschaft von Santo«, war in 
Gibraltar, um eine E'bsckoft von 77V, Millionen 
Pfund Sterling au« dem Nachlaß eine, in London 
gestorbenen Verwandten anzutreten. Souza ist nach 
Santo» zurückgekehrt. Ob er den Riesenmammon von 
rund l 1/, Milliarden Goldmarl gesichert hat und wa« 
er damit anfangen will, meldet der Draht nicht.

— D r .  W a s h i n g t o n  L u t z .  Die italienische 
Kolonie zu S- Paulo veranstaltete zu Ebren de» künf­
tigen Bundespräsidenten im Theotro Santa Helena 
ein Bankett Matarozzo hielt die Begrüßungsrede, wäh­
rend der italienische Konsul einen Ehrentoaft aus Dr. 
A 'thur Bernarde» ausbrachte.

— K a f f e r - E r n t e  Die diesjährige Koffee-Ernte 
in S . Paulo wird auf 8 Millionen Sock geichätzt.

Wom Küchertisch.
Grazie, Marie Euaenie belle. U n s i c h t b a r e  

S t r a ß e .  Roman 8° ( IV  u. 426 S ) Freiburg i. 
B r. 1926, Herder. Gebunden in Leinwand M . 6.40.

Marie Eugenie belle Grazie, von der Kritik al» ein 
in« Literarische übertragener Mozart gepriesen, hot 
der deutschen Literatur bereit« eine Reihe unvergäng­
licher Werke geschenkt I h r  „Robespierre' hat Welt- 
ruf erlangt, und in der historischen Novelle „D ie wei­
ften Schmetterlinge von Clairvaux' besitzen w ir eine» 
der schönsten Kleinode de» neuzeitlichen Schrifttum«. 
Aber da« Schaffen dieser Dichterin geht weiter und 
— wie un» dünkt — noch höher. Soeben erscheint 
ihr neueste» Werk, der Roman „Unsichtbare Straße'. 
Was den früheren Werken belle Grazie» so große An­
erkennung brachte: die Feinheit der Darstellung, der
weitvoDe Inha lt und die große Lebensnähe — da, 
könnte nicht vollendeter, spannender und diskreter ge­
geben werden, al» es in der „Unsichtbaren Straße' 
geschah. E« find tn der neueren Katholischen Litera- 
tur nicht viele Werke von solch kühner Komposition 
und solcher Spannweite zu finden. Woher der Weg 
und W ohin? — da« ist die Frage, die belle Grazie 
in da« gewaltige europäische Ringen hineinruft und 
mit ebensoviel Geist wie dichterischer und religiöser 
Kraft und Gnade zu beantworten sucht. Eine schier 
unendliche Fülle von Gestalten treten in den Krei, der 
Handlung. Typen der Frömmigkeit und der Verwer­
fung, tiefe Gelehrsamkeit und naive, Menschentum, 
hocbkultiolerter Adel und dumpsschwelende, Proletariats 
empfindsame Nonnen und rohe Soldaten, da» (Evan­
gelium der Liebe und da« de« Hasse, — all da« 
klingt zu einer großartigen Symphonie zusammen und 
steht wie da« volle, bunte Leben an der unsichtbaren 
Straße, in die befreiend und erlösend ewige, Licht 
einströmt. — Wer immer da. Buch zur Hand nimmt, 
wird ein Stück eigenen Leben, und Erleben« darin 
finden- L« ist nicht nur da« Zeugnis hoher Kunst, 
sonder» auch eine Tat >

Letzte Nachrichten.
Deutschland. M  i n i s t e r r e d e. I n  Aachen hielt 

der Minister Bell eine Rede. Unter anderem erklärte 
er. der Eintritt Deutschland, in den Völkerbund be­
deute einen neuen weltgeschichtlichen Zeitabschnitt Doch 
irre man sich, wenn man glaube, daß damit olle 
Schwierigkeiten beseitigt seien. Im  Gegenteil, die
Schwierigkeiten für Deutschland und namentlich für 
die deutschen Diplomaten nehmen jetzt erst ihren Ansang 

— A u s l i e f e r u n g  d e ,  K a i s e r « .  Dem ver 
nehmen nach hat der Sekretär de, französischen Außen- 
minister» dem deutschen Botschafter erklärt, daß der 
französische Premierminister Polntaié, sich stützend auf 
die betreffende Klausel de« Versailler Friedensvertrage, 
die Auslieferung de, Exkaiser, an die Alliierten fordern 
würd,, fall, Wilhelm II- nach Deutschland Mückkehrin

~  k.« ti*e  Botschafter soll geantwortet ho6l1l

f f  A IS -  *'»"run« "" *m">' ""
u f f « - ' » i ' i « e ° D , m  „  

...wn »•* X? S Ä U

2.2
K ü r s t  W t n d i s c h g r ä t z .  Da. Ober,. 

U n g a rn .  F b06 gber den Fürsten W indiit 
® ^ '7 ! a ! n  GUdfälschung verhängte Urteil von 
n  U » QiiAtbau« in eine Gefängnisstrafe von vier

Nadoift, »«bängt- Urteil von 4 Jahren Z u ch ,^ . 
wurde in 3V, I ° h «  3»<6‘6a«, gemildert. Auch

«...
holländische Außenminister dem Exkaiser t„ 

d Í oÍ n erklärt, daß die holländische Regierung |e|„ei 
Rückkehr nach Deutschland ihre Zustimmung versag,y 
müile Andererseit, verlautet, daß die holländische 
" L g  dem Exkaiser keinerlei Schwierigkeiten in ben

^ e c h w e iz ^ B ö l  k e r b u n d .  Die Lygiene-Kommis.
sion de, Völkerbünde« beschloß. Untersuchungen einzu­
leiten über den Ge,undheit«zuft°nd der Studenten in 
allen Schulen der Welt

F ra n k re ic h . F r a n z ö s i s c h - d e u t s c h e  Annz.  
b e r u n a  Der deutsche Botschafter und der sranzöz. 
sche Außenminister hatten am 23. Oktober eine lange 
Beratung über die Bedingungen zur Fortführung bei 
Verhandlungen, die deutsch französische Annäherung de- 
treffend. Wie e« heißt, wünscht man französijcherseit,
ein wirtschaftliche« Zusammenarbeiten beid« Länder
und die Beibehaltung der Unabhängigkeit Oesterreich,
und Polen«. . _ ,  . , „

I t a l i e n .  6 C h i n e s e n  a l »  Bi schöf e.  Jv 
Rom trafen 6 chinesische Priester ein, die am 28 Ol- 
tobet zu Bischöfen geweiht werden sollen. AI« Geschenk 
überreichten sie dem Papste im Namen aller chinesi­
schen Katholiken ein große» Silbergesaß. da, 2000 
Jahre vor Christi Geburt hergestellt worden ist 

N u tz la n d . A s i a t i s c h e r  V ö l k e r b u n d  öle 
e» beißt, sind die Bestrebungen der Sowjetregierung, 
eine Liga der Völker Asten» zu bilden, von (Etfolg 
gekrönt Die Unterzeichnung eine« türkisch-chinesischen 
Freundschaft,vertrage» soll bevorstehen.

Türkei. B u b o n e n p e s t .  2n Konftantinopel 
traten verschiedene Peftsälle auf. Infolge der Seuche 
meiden die Schiffe den Hasen, sodaß der Verkehr zur 
See vollständig aufgehört hat.

P o r tu g a l .  M a s s e n a u s w a n d e r u n g ,  öle 
au» Carnaneelhe berichtet w ird, hat die Lebensmittel- 
teuerung und die Retseoergünttigung durch den Kur, 
eine Masienauswanderung nach Brasilien zur Folge. 
Dutzende von Häusern, ja ganze Dörfer sind verlassen, 
weil alle Bewohner ausgewandert sind.

Grobbritannien. Ü b e r s c h w e m m u n g .  Port 
Elisabeth in Südafrika wurde durch eine Wasserhose 
schwer heimgesucht. Die Meereswogen fegten durch die 
Straßen der Stadt und rissen alle» mit fort, wa» nicht 
ntet- und nogelfeft war. Auch viele Personen sind um­
gekommen. Da» Meer wühlte die Gräber aus, sodaß 
viele menschliche Gebeine weggespült wurden.! Viele 
Personen retteten sich. lindem sie auf hochgelegene (Be­
täube oder Türme flüchteten.

—  D ie  g r ö ß t e  O r g e l  d e r  W e l t  ist soeben 
in der Kathedrale von Liverpool eingeweiht worden. 
Sie kostet die Kleinigkeit von 35 000 Pfund Sterling, 
also über 1000 Conto».

— S t r e i k s c h a d e n .  Der Finanzminifter macht 
bekannt, daß infolge de, Minenstreik« im September 
da, Budget ein Defizit von 86 Millionen Pfund 
Sterling hatte.

Der Arbettsmintfter wie« darauf hin, daß sich du 
Grubenkonflikt tu allen Industrien bemerkbar mache. 
800 000 Arbeiter seien brotlos, ohne die streikenden 
Grubenarbeiter zu rechnen.

C h in a . 8 0  P e r s o n e n  v e r b r a n n t .  Ein« 
telegraphischen Meldung au« Schanghai zufolge überfiel 
eine Räuberbande die Ortschaft Thomkrtodo. Sie plün­
derte die Häuser und drangsalierte die Bevölkerung  
aus die unmenschlichste Weife. So nahm sie 80 P«l°' 
nen gefangen und verbrannte sie lebendig. Die Polisti 
bat die Verfolgung der Räuber aufgenommen.

M u n i t i o n , d a m p f e t  e x p l o d i e r t ^  
Berichterstatter der Zeitung „Sundoq Erpreß >" 
Schanghai meldet, daß der 3000 Tonnen große chine­
sische Dampfet „Kuang.Fung" auf dem Jangtse bei 
k iu  kinag ln die Luft geflogen ist Da» Schiff 66ttf 
Granaten und M unition geladen. Bet der Explosion 
v i  1200 Vertonen um. Die Munition war sü» 
da« Heer de« General« Sun Tschuan Fang bestimmt, 
der gegen die Kanton-Armee kämpfte. Durch diesen 
Verlust w ird die Lage de, General, Sun verzweife» 
werden.

Der Berichterstatter meldet weiter, daß Heischao. der 
Sun"',» 7 " ! í "  P ' à z  Thekiang sich von ®e»e£ 

o Ä 1Bi , Unb oon öangschow au, an der 
getttten ha? ben Marsch gegen Schanghai °n

ber Nlenbahn Hangschow-Scha"^' 
de« QM ? qnomit «-sprengt worden, um den «vmaist 
sü n  á , *  8 -Z uha lten . Dte Truppen de. G « " '^
S*onoh?»UÖn. 8ann ba6<M Bertetdigungswerke »
H » r M ,d n ÖZ ° 0 ,fm ' um dem anrückenden Ghetto«

— I  n m°".b ""«-a-nzufetzen 
M illionär Z  B * B 1 *  0 M Der entführte
S b T n  "  ? ° à  »>". to 'lM i*  , ‘ V Í
60 OOn ,,m r »"ilosiung ein Lösegeld
b ls T «  0nni "»d 50 Pistolen fordern. Er ' 
diten a l! “ü ,* ,1,?,,*00 ®e,Qnn *" 'n  der chinesische"
Ihren Die Unglücklichen werden °

t-ment hat K r ie a . i^ »  "°'damerikanische Marine 
taftroph, gelAirfi no*  dem Schauplatz^ *' . y

° °  ° ° «

>»»<» d »  3n |,I R , °  f " 1- “ »!»'
tano und N u, * A " " - " « »  umgekommen. 3 " ,}iri 
worden. E in , find 70 Personen
gauz, Ernte in d«  *  Menge Häuser stürzte el"- ^ t(i  

,e bet heimgesuchten Gegend tst



K - r i t * » * .  >,»» 2 7  Q m , , ,

j j ^ i l í t e t b u í c f t g e ò t o n n t .  W
gaM nfli Trust ffom p an t)"

Kompatz

burfl6«
», » à  « . |* l » n .  b2 « J ' o l  ?”

uni« M ,n»dm, non 320 000 Dosn, "
Ist. flüchtig

f% ni u d . r u u w . , . « .  U n i «  b tm

ranaenser trinkt

J3raHbenten (E oollb jt w ürd« ein M lnIIterrat a b g e ta n e n .
à f> n k ,h m e a  zu irrsfen. die den S ch uh  der P o »  

#riiün It n ‘ 6 ,r *n der letzten Z eit schwer« Verluste 
, " teu Hot. $ «  w urde vorgeschlagen, seden Versuch 

» m e , P o stra u h » , m it dem T od e zu bestrafen. D i«  P ost- 
rraftw agen . bl« W ertsachen befördern, sollen besser »e- 
w asfnet w erden. A n  die nroften Konzerne soll die A uf-

sorderung gerichtet w erden , ihre Angestellten m it Scheck« 
u nd  nicht m it B a rg e ld  zu bezahlen. Hierdurch w ird  
der T ran sp ort von  grotzen G eldsum m en verm ieden, 
der zu UeVeisällen anreizt. 3 n  S a n  F r a r d ir o  stnb 
über 3 0 0  V erdächtige verhastet w ord en . (Es ist bew iesen, 
datz die M ehrzahl der B a n d iten  noch nicht 2 0  Jah r«  
alt ist.

D ie  R eg ieru n g  organisiert e ine a u s  2  500 M a n n  
bestehende B r ig a d e , die die giötztrn P ostäm ter über- 
wachen soll

U r u g u a y  w i l l  a u c h  f l i e g e n .  D ie  D eputierter«  
ram m et hat 30 000 G oidprsos b ew illig t für die An« 
schaffung e in es F lu g a p p a ra tes , m it dem der P i lo t  flarre  
B o r g e s  einen  F lu g  um  die Erd« u n lernehm en w i d

nur ASTRA PILSEN der

2066

jlephon 454—348 :: Stadt-Depot: Tel. 619 ATLÂNTICA
]lv.-Mersi.-7srsíi

1 9 . S te r b e f a l l  
M l,liedu  «erden hiermit ersuch«, 

^  «rf 15. Rooemb« d. I  je $600 als 
Py^mma für die Hinterbliebenen des 
ädenr"
W  D E Rfl  _________

die unübertreffliche Marke !

Mitgliedes F rau  A n n a  
den Kassierer zu entrichten 

V O R S T A N D .

fm Sllerseelentag, Dienstag 
ihn, findet vormittags

den 2. 
10 Uhr

SfafliigK Mitwirkung des Kirchenchors 
iflnsllg« Witterung ein Gedächtnis, 
.dienst für dir verstorbenen statt 

P  Q. Berchner.IM

des Handwerker- 
Unterst.» Vereins

Mittwoch, den 27. Oktober 
abends 8 Uhr

gonats V e r s a m m lu n g
Qm pünktliches und vollzähliges Urschet- 

„nb höilichlt gebeten.
I. A. D .r  S ch r iftfü h rer.

üne tüch tige  2 te4
W ir ts c h a f te r in  

ff kleinen H n u eh a lt w ird  p e r  so ­
gt gesucht A u s k u n f t  e r te i l t  id le  
(jpedition da B la ttes .

Eine guteingerichtete und ein  
ihr gutes Produkt liefernde

f«r K « x , M ä d c h e nfür das ©«Ichflf« «locht 2 ,5 0

£ a s ?  P hoto-A m ador  
Jtna B arao  bo «Rio B rarco 136

. ® i e u s f » n ä V / c / t e i i
bos auch kochen kann, gesucht

Rua Dr Muriep ,01, Sobr 
Guter Lohn.

2248

G e s c h ä f t s h a u s
mit W ohnung zu vermieten. Gelegen ln

2247
  *no S a o  Frantlsco 66.

2245 D e u ts c h e r
2 2°bre als Tischler gelernt. 

Oh ®,eÜB"0 zur weiteren Ausbildung 
Offerten erbeten unter A r. 1926  an die 
Agentur des B lattes, «ua S . Francisco 41

F ü r  B ie n e n z ü c h te r  t
Kunstwabenpressen. neu« und gebrauchte 
Schleudern preiswert zu haben In der 
Äplcnltnra SJtobelo von 2240

Jorge  W iesenthal 
Mio Negro.

P a rc o -A n n o  Botn  
«ut gehend« Gartenwirtschaft, l lZ, km  vom 
Stodipiotz tzanla entsernt, mit 45 Diorgen 
Land, groß«  Weide, grohem Obsigarten. 
neuem Tanzsoal. ist mit Bananen- 
psianzung, W ohnhaus und Stallungen 

: preiswert zu verlausen Näheres zu er- 
I fahren bei 2289

A d o lf  Fiebig, Hansa.

Handwerker Knterst.-Verefn
S o n n ab en d , den  30.

a b e n d s  S*/s
O ktober 1 0 2 0  
Uhr.

öl© gramdlia©©
ä©© Z&ute©irtiiy©t©m

A l f r e d o  C a n t a r e l l i
Nie gezeigtes, modernes, europäisches 

Grosstadtprogram m.
2 Contos de Reis Prämien.

Nach der Vorstellung :
O rosser Z/auberball

WÊÊT Karten inkl. Steuer und Tanz 3)000. T B S

Knaben-flandarbeits-Sciiule
(System Fröbel).

Durch prakt. Handarbeitsunterricht in versch iedenen  
Fächern sollen die in den Knaben schlum m ernden Talente 
gew eckt werden, um g leichzeitig  die Fähigkeit für ihre Be­
rufswahl zu erkennen. Die Schule steht unter fachm änni­
scher Leitung, verbunden mit einer A usstellung der E rzeug­
nisse und W ettbewerb. Schule und Auskunft bei

Chacara Johnscher, 2 M inuten vom  M unizipal-Friedhof 
Bond-Endstation.

D ortselbst ist eine W erkstatt, in der K in d e r s p i e l ­
sa ch en  für W eih n a c h te n  wieder wie neu instan dge­
setzt werden. N e u a n f e r t ig u n g  von S p ie lsa c h e n  u. 
t í e s e h e n k a r t lk e ln  auf Bestellung. Elegante A usfüh­
rung, billige Preise. 2260

2 e l e g r a m m  !
Beste Gelegenheit (Dt werdende Imker, 
Billige Schwärme, schwarze und gelbe 
Bienen, beste Honlgträger.

Zu ertragen bei 3244
in Staate Santa Catharina ist i _ A d o lp h o  Nestler
pter sehr gün stigen  B edingun-I 3<>äo ©uoibetio m  — Turityba. 
jen an einen Fachm ann zu ver- ,
Khten. Nähere Inform ationen |

S o n n ta g , d en  31. O k tober  
abends 8 1/, Uhr

Letztes Gastspiel
mit grossem , neuem  Programm, zu Gun­
sten der

D e u tsch en  S ch u le  
(C ollegio Progresso)

G ute Kapellen, auch 
das beliebte Streich­
orchester von Prof. 

Seyer.

QDQ
Don tiefem Schmerz gebeugt, geben wir allen Verwandten 

und Bekannten von nah und fern die Trouernachr cht tund, 
datz er Gott dem allmächtigen ges Ilen hat. meine unoergeß tche G a t­
tin. unser« liebe gute M utier, Grotzmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante

nd Muster zur A nsicht 2259  
Im Marechal F lorianoPeixoto 67.

Zu vermieten
|tfi Haas, R ua J o ã o  N e g rã o  N r  12, 
|a erfragen d o r ts e lb s t  o d e r  Ave- 
pdi Joäo G u a lb e r to  ,84

N ä h m a sc h in e n  
ier Art w erd en  r e p a r ie r t ,  ip re is -  
t and g a ra n t ie r t

Rua Iv a b y  116 A.

E i n  Z im m e r s te w a r d
und ein perfekter Kellner werden sllr sofort 
im Hotel Jvhnschrr gesucht. 2220

3 große Z i m m e r  
n anständige H e r re n  m it  v o lle r  
tosion zu v e rm ie te n . A u s k u n f t  e r- 
tft 2266
bbert Wanke, M u n iz lp a lf r ie d b o f. 

(früher V enda  M ülle r).

2 m öblier te  Z i m m e r  
i» vermieten, ab ersten November. 

Rna Tonselheiro B arrada» l l l

l tnbu ia -M öbel .  
fe i F  verkaufen Ist ein Doppelbett. 1 
bschlommode mit Spiegekausso^ 1 Nacht- 
N*I. 1 Schreibtisch mit Aussatz u Tische 
■Weben« ©ritze 2275

Rna Tonselheiro B arradas 174

Aienkruadche«
•5er. für sämtliche Hausarbeiten, für so- 

■* jesncht. 2098
FloricuHura Edelw eiss  
Aua 15 de Rooembro 27.

t tü ch tiger  P o l s t e r e r  
losort gesucht. 2-72

Nua I ta ra ré  48.

Priia Schablonenpapier
haben in d e r  B u ch h a n d lu n g  von  
•Joüo H a u p t  & d a .

Raa São F ra n c is c o  41.

Teilhaber
finanzieller Beteiligung bl» zu 80 

lür ein Sägewerk mit Kistenfabrik, 
B'nikrgeschäst und M ibelsabrlt mit neuen 
^  arbeitenden Maschinen, gesucht. Soli 
RtMn andere Geschäft, oder Grundstück« 

oahlung genommen. Zu erfragen durch 
F ran z  JPinnotc 

Jnoeofi (Schlahpunkt de» Bond«»).

D ie n s tm ä d c h e n  
lochen kann, für häusliche Arbei 

*  eitb gesucht. / 22s'
Aua S ão  g tondsto 37 

^ ab« der Ltthographia Progresso.

schöne Chacara  
i'*e trl zu verlausen, evtl. zu verpachten 

«bogen 8266
Avenida Tandtdo de Abreu 76.

2218

Uhrmacher-Werkstätte
H e in r i c h  S a u er  

Ausführung sämtlicher Reparaturen an 
Uhren jeder Art zu mätzigen Preisen 
Garantie sllr gute Arbeit. Wanduhren 
werden aus Wunsch abgeholt und zu­
rückgebracht. 2246

R u a  I ta r a r f  29  
dicht bet der Rua Assunguy

finden erst in der nächsten W oche statt.

In te rna t  Villa M argarida
nimmt Schülerinnen hiesiger Schulen 
aus, sowie erhnlungsbedürstige Rinder 
und suna« Mädchen, und solche, die 
sich in Nähen, Handarbeiten, Musik 
usw. vervollkommnen wollen

Beste Verpflegung, gesunde Wohn- 
und Schlasräume, großes Haus und 
Garten In freier Höhenlage.
Suslunst und Referenzen durch ul 80

F r a u  M a g .  K r u e g e r .
B a ti l  — C urityba  — P araná

Rua Gonçalves Dia» 7.

y o t z t x i u s e t
ln  e in fach er , s p a r s a m e r  B auw eise 
im  B u n g alo w ty p . D a c h k o n s tru k tio ­
nen  je d e r  A rt b is zu 30 m S p a n n ­
w eite  o h n e  S tiele , T re p p e n , Fuss- 
b öden , D ecken lie fe r t b illig s t in  so­
lid e r  A u s fü h ru n g  3208

F r a n z  P in n o ic  
A rch itek t, S p e z ia lis t in 

H o lz k o n s tru k tio n e n  
Juvevê

(S c h lu s s p u n k t d es  B ondes) 
P o s ta d r e s s e :  A genola d e  Ju v ev ê

B a u p l ä t z e
ans trockenem und ebenem Gelände, sowohl 
von der Portão- als auch von der Semi 
nario-Lfnie leicht zu erreichen, find äußerst 
billig zu verkaufen. Zu unterhandeln mit 
dem Eigentümer . 21J 9
Dr Francisco de A tevedo Macedo 

Rua 24 de M aio 88 — Eurltpba.

f i o o Q uadratm eter.rs. pro
F ü r  d ie sen  P re is  s in d  108 900 qm  

g u te s  P f lan z la n d  m it W ald , Mate- 
b äu m e n , P in ien b ä u m e n , W o h n h au s  
gu te m  W asse r , u m g eb en  m it D rah t 
un d  G rab en , an  s e h r  g u te r  Vor- 
k e h r s s tr a s s e  fü r  W agen u n d  A utos 
ge leg en , h e rr l ic h e  G egend  zum  W oh- 
Sen b is  i S ta n d e  en tfe rn*  zu 
v e rk a u fe n . A u sk u n ft e r te ilt  

Casa Btchels 
R ua 16 de  N o v e m b ro  N r. 70.

2u09

w,. Madcherr
-  U - t 8  Jahren fü r de» N a c h m itta g , 
***• (Leicht, H o u » arb e i, bei 2 P erso n en .)  

\F rau  W inkern  
auq Srlr bt GcUmbto 231.

Z« verkaufen
W  erhaltener S p o r tw a g e n .

Aua Floriane PtU oto 67.
33 6 2

H o lzp e r le n  
z^ichledrnen Größen und Farben, ge- 

lür Lampenschirme und dergleichen, 
9« und billig 22j3
B nopffabrik« O u a r a n y  

Rio «egro — P aran ä .

Schornste infeger  
S chornste in - und  H .rd r.In tg e n  und alle 
D a c h re p a ro tu re n  w erden  gu t u nd  bM g 

a u sg e fü h r t-  Hesse
Ru erfragen Padaria iistrella, Rua Tom 

mendador «rauso 89. und im Th.°tr° 
Hauer,  . ___________

Unterricht  
In S p rach en , G um nastalsächern
willenschasten (Rechnen 
graphie)-
E inzelun terrich t. 1

Rua 16 de Rooembro

Handel» 
Buchführung. Sie 

3081
gMT  Abendkurs«. 

2 Andar.

S o n n ta g ,  d en  31. O k to b er , n a c h m i t ta g s  4  Uhr

Giros©©) Lü© lehr ©ad© 
Hla4©r«Ziaah©r«¥ or©t©Mmag

Karten 1)200 inkl. Steuer.

Die V orstellungen im

2 2 6 9

mjonterieii,
Spielsacheo,

öescheiikartlkel,
überhaupt alles, was zur Verschö­
nerung des alltäglichen Lebens 
unbedingt erforderlich ist, wird 
Ihnen bei Luhm ohne irgend­
welchen Kaufzwang vorgelegt.

Annu Bremer Böller 
geb Marscholt

im Alter von 47 Jah ren  und 6 Monaten am 22. Oktober, abend» 
10 Uhr 16 Minuten, noch langem, schwerem Leiden zu Itchlju nehmen.

Aufrichtigen und innigen D«nl sagen wir allen lieben Freunden, 
die un» wahrend der langen Krankheit der Itedenen Verstorbenen so 
hilfreich zur Seit« standen. Ganz besonders danken wir der Schw sUr 
Thora sllc die Überaa» ausopsernde Pslege während der Rran-HM, 
noch der Operation und am Sterbebette, F rau  Mützler für ihre nächt­
lich« Hilst während der letzten Tage. Ferner |:t gedankt dem wohll 
Hondwerter-Untersiützangsoereln, Unterstützungsverein .L ab ial", <}«• 
ein „Lruzeiro bo S u t"  für die Begleitung mit floromhuUlen Fahnen, 
unserem lieben Freund Herrn Alfred Otto für die Tr-.ste»wor>« und 
den Gesang im Hause. Eoenso danken wir ollen, die der Verstorbenen 
da» Geleite zur letzten Ruhestätte gaben, sowie auch für die vielen 
mündlichen und schriftlichen Betleid^bezeugongen und für die überaus 
reichen Blumen- und Kranzspenden herzlichen Dank sogen wir unse­
rem guten Freund Herrn Tenenl« Thales Ferraz für dl« Begleitung 
der Musikkapelle de» Poiizeikorp». Unseren tiefgefühlten Dank Herrn 
Pastor D. Berchner für die so zu Herzen gehenden Trosresworre im 
Hause und am Grabe 

Turityba, den 22 Oktober 1926.
2m Namen der Hinterbliebenen 

E rnst M öller
Eugen B rem er u n d  F am ilie . 

Die Abkündigung findet am Sonntag, den 81. Oktober in der 
deutsch-evangelischen Kirche statt

I

Dine
besondere

B e t o n u n g

I
der spottbilligen Preise wird 
durch eine flüchtige Besichti­
gung der Auslagen hinfällig.

Treue lo te , treue Mutter, 
Deiner Kinder Herzensfreude, 
Ach, du bist von un» geschieden 
Und Hetzt uns Im tiejftcn Leide

Xitehrus.
Sieln, o Teure, deine Lieben,
Du verlässest sie ja nicht.
Schaust vom Himmel aus un» nieder, 
Bi» auch unser Auge bricht.

Nimmer sehen wir dein Aug«, 
Nicht mehr hören wir dein Wort, 
Und dekn Herz voll Mutterliebe 
Schlägt nicht mehr, ach du bist fort

Ruhst du auch >m fühlen G ra l:.  
Ueber uns schw-'-i 'ioch bolu Geist, 
Bleib, o Gute, l-itiu une nahe,
Bi» auch Gott uns kommen heißt.

Lenk, o G o tt! auch uns re Schritte 
Unsichtbar mit deiner Hand,
Datz wir einst sie wiedersehen 
I n  dem ero’g-n Vaterland.

E m p f e h le  d e m  w er ten  P u b l ik u m  fü r  d i e  b e vo r s te h e n d e n

j r e x e x i a ^ e
d e r

B ien Freunden. Verwandten und Bekannten die trau- 
rige Nachricht, datz am 21. diese. M onat, nach kurzem, 
aber schwerem Leiden mein guter Gatte, unser Schwie­
gersohn, Schwager und Onkel

rhrlskliin Keppeler

von diesem Leben in die Ewigkeit abberufen wurde Wir sagen hier- 
mit herzlichen Dank sür die zahlreiche Beteiligung zur letzten »kuh«- 
V,aV‘-, Besonderen Dank den Vereinen. Handwerker-Unierst.-Veretn. 
Unterstützungsverein ..Tabrol" und ..Truzelro bo S u i“ für die Betel- 
lignng mit skorumhllllter Fahne, sowie dem Herrn Pastor Gustav 
Berchner sür die Trolleiworle am Grab«.

Euritnba, den 23 Oktober 1926.
Die Danksagung findet Sonntag, den 31. 

evangelischen Kirche statt

den  B esuch  m e in e r  B A R .  B E S T A U B  A N T E  a u f  
E cke T r a ja n o  R e is  u n d  C o nse lh e iro  B a r r a d a s  143.

jUtaxxUca £ f \o p s  und ^rUscfxenbUxe*
F ü h re  e in e  g u te  b ü r g er l ic h e  K üche  zu  m a s s ig e n  P r e i ­

sen.  —  E m p f e h le  ferner  s e p a r a te  Z im m e r  fü r  G e se l ls ch a f te n  
u n d  S k a tsp ie le r .  2 2 4 2

Jfcden S a m s ta g  u n d  S o n n ta g

pxxxna Sp'xessfexaten.

Oktober In der deutsch-

n i e  trauernden H i n t e r b l i e b e n e .i

Freie Reise __
nach Europa bekommt derjenige, welcher den richtigen

Kalender für die Dentschen in Brasilien
kauft von Rotermund & Cia.

Zu haben bei
M a x  K o e s s n e r  «Jfc F i l h o s ,  F t  d a .  

Rua Säo Francisco^Nr. 36.

2177 Kodak r- G osri —  Agfn _
Chyla &

R ua B arão  do  Rio B ranoo  186.

( D t i i z i n i s c h  e b i r u r .  
K l i n i k  „ L .  B e n l o “
S ão  S e n to  — S an ta  O a th a rin a

Dr- Cominese L  Cia,
R ö n tg e n a p p a ra t  — D ia th e rm ie  
H ö h e n so n n e — E lek tro m ed iz in . 
C h iru rg ie , G e b u rtsh ilfe , in n e re  

M edizin. 2069 
SO S e tte n .

A rzt : Dr. Cominese
A u sfü h ru n g  sä m tl p h o to g r. 
A rbe iten . — A m ateu re  e rh a l­
ten  den  zum  P h o to g rap h ie ren  
n ö tig e n  U n te rrich t. D unkel­
k a m m e r s te h t  g ra tis  z u r V er­
fü g u n g . — Im p o r t  a lle r  A rten  
von A p p a ra ten , B estan d te ilen , 
C hem ikalien , P la tte n  u. P a ­
p ie ren . — G ro sse s  L a g e r  ln 
K a rto n s  u n d  A lbum s

Tenax and Film
Cia*

8067
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«Af W n S

Dr. Carlos Heller
Drall« der Hamburger, Wiener 

und Pariser Ho|pUälet. 
Allgemeine Proil». 

Spezic.lbehandlunçen der Haut- 
Haarlrany, eiten, Hacnwegr und 

»eschiechtsleiden 2068 
Radlnel für t 

Höhensonne — Diathermie — 
Ultruviolei. Strahlen- und  
Elektrolyse (Med. Kosmetie.) 
Praça Xuabtnit* 67 (über M i­
nerva) Eprechst 10—12 vormitl.

unb von 4 8  nachm
Wohnung : Praça Xltabcntcs 1

. q t  Z e m e n t f l i 6S6
M  n  r t  p  n ’ s  I o r  1111  g &  °  ,
1 V 1  U  1  l t )  s t  O  A m i i e e n g i f t e  „ „ „ ,  w  ( Ä  « S

»".? •!í± ‘í« »  weh«.»«»;, = » • « " » '“  «• 3. . Ä  S
z,,

prof. Dr. ctníbn Rydygier v. Ruediger
B p e il a lls t ln d e r O hlrnrgie, F rauenkrankhe iten  nnd E rk ran k u n g en  der 

H arnw ego. R oentgenetrahlen-B ehandlung.
B p re o h stn n d en : 8 — 6  ln seiner neueröffneten  ch iru rg ischen  Klinik
2062 A venida T de S etem bro  89, Ecke Rua Ratoliff.

Telephon Nr. 448.

Kamterg-Äeterflia-iiiile

Z A H N A R Z T
R IC H A R D  H R M P F K R  

öpptob. in Deutschland und habilitiert 
in Brasilien. 2079

Ausmerliome schonende Behandlung 
Mäht», Preise I 

Sprechstunden 9 4 Uhr
Bei vorheriger Vereinbarung auch an6«  

dieser Zeit. selbst abend«.
Rua R a tc liff 11 

(60 m von der Praça Zacharia» eni.)

ist d e r  N am e e ines d e r  forsten .„h tlin cren   . , „
O iine W erk zeu g e  o d e r b e so n d ere  ß*0()U u n d  re ic h t
b r in g e n !  E ine  Dose p e r IJost koste  ßSüOU QjfL 2 195
1 0 0 -1 2 0  L ite r v e rd ü n n te s , g e b ra u c h s le ru g

F a b r ik a n te n :  D r . O le sen  *  ^
R u a  8 P e d ro  l l ö  — K1U-

,  ,, a t a  C a t b a r i n a  
A llein ige  A gen ten  fü r  die S ta a te n  P a ra n  •

J .  B .  ® e r ® M , f - C U ® ‘T Y B A .
Dr V icente M achado 17» _____ ______

C am a  f i e l t * . ,  
Rua Ol sc. de Guarapuav, 17 

Bestellungen von ausroihrl« 
nnb gewissenbasl

t

A venida

R egelm äßiger S chn ellöam p fcr-O len fl z w isch en  Curopa, 
Brasilien und dem Da Plaka.

Nächste A bfahrten  von São Francisco  do Sul nach Rio G rande 
M ontevideo nnd Buenos A ires

S chnell-D am pfer „ W ü r f e  111 b e r g “  am 81. O k to b e r
Schnell-D am pfer „Baden“ am 2. D ezem ber
Schnell-D am pfer „Bayern“ am 26. D ezem ber.
Diese D am pfer sind zu r H auptsache fü r  die B eförderung von 

Passag ieren  d r it te r  Sohiffsklasse e ingerich tet ; sic fü h ren  eine v o rzü g ­
liche d ritte  K lasse m it K am m ern zu 2, 4, u. 6  Betten, Speisesaal, R auch­
zim m er, Dam ensalon, Bücherei, Kino, u. s. w.

A usserdem  haben sie eine kleine K abinen-E in rich tu n g  (I. K lasse) 
fü r  8  bis 10 P assag iere . 2t2s

W egen n ä h ere r In fo rm ationen . P la tzbelegung , F ah rsch ein en  u. e 
w . wende m an sich an die

AG EN TEN  1

I&asM\o (ioma & truppet
S ão  F ran c isco  do S u l

Haematogen
D-HOMMEL

O'MOMMll

t u x u e m  ^ t a u s e
sollte das echte seit 3 0  
Jahren  b e w ä h r te ..............

Pr. Könnet; 
Kaenatoge«

fehlen, denn dieses is t das ideale  
K rä ftig u n g sm itte l fü r  ju n g  u. alt 

V erkauf in allen g rossen  
Apotheken u. D rogerien ,

V ertre te r fü r  ganz B ra silien :
D R O G A R I A  8 U I 8 H A  

Sigel, E tzel & Cia.
2066 O urltyba  — P aran á

L D. H. P  N r 198 2 8 .-9 —1921

99 D er Puppendoktor66
Z eit ist, alle Patien-m acht au fm erksam , d a ss  es höchste  

ten in die b ek an n te

„Puppenklinik66
je tz t schon zu b rin g en . G rosse  A usw ah l in S p ie lw aren  u.

Christbaumschmuck
zu s tau n en d  b illigen  P re ise n  e ingetro ffen . 2222

FRANZ N K LEV K K A  
Rua Burilo do Rio Brauco 55.

Pilu!(VS DrRemaldo
M A C H A D O

Mit absoluter
S ic h e r h e it
heilen Dr. Rei­
naldo ; Macha­
do’s Pillen seit 
25 Jahren  alle

Flavier-Unterricht
nach neuster Methode — schnewördernd 
intl Theorie und Harmonielehre, in 
und außer dem Hause, erteilt Frau F. 
Thrvnicke, diplomierte Klaoierlehrerin, 
Schülerin von Prof. Dr. Stark — Ber­
lin, Scharwenka-Konsernatorlum zC69

Anmeldungen: Rua 13 de Maio 154

F ü r  G e sc h e n k e  
Hübsche Stißkmusterbüßher

mit dieser schrecklichen Seuche wird 
e r le  B o o u e k a m p 66, hergestellt ,
edelsten medizinischen Kräutern u n d  Wurzein, 
schon fertig. Halten wir unsern agen
Ordnung u. trinken „M a y erle  D o o n e  »■

^ v x m a  ^ e x s s z - e x x ^ e
W eltm arke K e r n - A a r a u  — b illig s t bet

R o b e r t o  ^ . a e ö e t

R ua  15 de N ovem bro 77.

W aldem ar Bmnunt
Zahnarzt 

Sprechstunden: von 9 m, ^  
nnb von 2  7- -1* 

ÍHoa Biachuelo 2 e.

M a y -

Teil
erg ib t die be­
sten Resultate 

Bei Anwen­
dung von Toll 
backpulver ist 
Misserfolg aus 

geschlossen.
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C urityba

par
OPEL

Eie sparsamsten Antomobile der W elt .
Wir garantieren 2 5 0  k lm  m it 

EIN E R  Büvlise G azolin.

V E R T R E T E R :

R u a
Fernando Hackradt & Cia, Sättig Ltda.

15 de N ovem bro 96 — C aixa Postal 420. — CURITYBA
i « a

2092 «A Jfro p ag an d ista» — 1635

m it kom pletten  G a rn itu ren  fü r  
Küche, W aschtische; u ad  jap an isch e  
Z im m er Das gesam te  Buch e n th ä lt 
116 S tick m u ste rv o rlag en  in  n a tü r ­
licher G rö sse. 2137

t0T~ Reklame P reis! 
n u r  Rs. 168000, p e r P ost Rs IBSoöO. 
Zu haben  in d e r

C a s a  R i e h e  Im 
Rua 15 de N ovem bro 70, C u rity b a

R a u m h ä l t e r i n  
Für den Sau«balt einte alleinstehenden 
Herrn im Innern S ta  Tatharina« wird 
tüchtige Haushälterin mittleren Altere ge­
sucht. Oestereicherin bevorzugt. Dieselbe muh 
alle Hauearbeiten verrichten können. Schristl 
Offerten unter: H aushälterin  S. C.
2201 an d. Red d. Blattes erbeten.

s t a t t e t  t t t v à  

jV U xtxexU aetx u n d  jU te x se e te rx .
,2193

N a t u r k r ä u x e  in  a llen  P reislagen. B lu m en krä n ze  m it  
P alm w edel (P alm as). Lose B lum en  nach  B ed a rf. G ros­
ses L ager in  Sch le ifen  u n d  Fransen. M e t a l l k r ü n x e  

tau F a b r i k p r e i m e n  in  grosser A u sw a h l.
Z u  m o n m tig e n  I e m t l i c h k e i t e n : B lu m en kö rb e  in
verschiedenen A u sfü h ru n g en , B rau tbouque tts  u. andere  
B lum enkränze , B lu m en  in  Töpfen  u. s. w. em p fieh lt zu  

b illigen  P reisen
B R U N O  S C H ID Z IG  

„ L o j a  F l o r a  F a r a t i t i  
gegenüber der

W eg zu g sh a lb er  bil­
l ig  zu  verkaufen,
E in  K aru sse ll m it 6  Doppelsinn 

E ine  B lechkreppm aschine mit Zs 
b e h ö r fü r  W aschbretter-"" 
b rik a tio n . E ine nette Hohlsctii 
fe re ie in ric h tu n g . Ein neuer Somt 
teh a n d w a g en  m it doppeltem Anlsiu 
E ine  B üchsflin te  16 x 9,3 mit Sa. 
n itio n . E ine  schw ere goldene Cài» 
n o m e te ru h r  m it Schlagwerk, 7>st 
D atum , M onate und Mondphuq 
an ze ig en d . 2  Landmeasaparye. 
B ände  «Bilz Heilkunde» und rt> 
sch iedene  wissenschaftliche Werkt, 
eine G u ita rre . 3 erstklassige Oelgt 
m älde, K rista llsachen, Porcellan 
an d ere  H ausgegenstände.

F ünfzim m erw ohnung  wird 
U eb ern ah m e  ein iger Möbel abn 
geben .

J o ã o  B r o n te l  
R ua  d a  Misericórdia 30 B.

bd

i»

R u a  R i a e h u e l o  N r .  
Casa F avorita

e i

D ie dreifache Zei
h a l t e n  I h r e  Sclinheohleii 
w en n  Sie, v e reh rte  Damen 
H e rre n , d ieselb en  zu 
e h e n d e r  B ehandlung

R a n  Dezembargfldai
M o t t n  5 9 ,  r e c h t s  
In  12 S tu n d e n  Lieferung 

P re is  2 S0OO.

20

such t S tellung . Ueberniff 
auch  B a u ten  a u f Fatwm 
V erm essungen und BwaSri 
runden . Näheres in das 
schä ftss te lle  ds. BL

Gt
22Si

Die Bleistifthülse a ls durchschreibende 
Tlntenfeder. Eine überau s  sinnreiche und dabei 
verblüffend einfache E rfindung ist einem B re slau e r 
Derficherungsfachmann gelungen und auch bereits 
patentamilich geschützt w erden. E s  handelt sich um 
eine a u s  zwei Teilen bestehende Bleistifthülse, die au f 
jeden norm alen Schreibstift zum Schutze der Spitze 
aufgesetzt werden kann und so fü r den flüchtigen 
Beschauer faum  von einer besonders stabil gearbeite­
ten Hülfe gewöhnlicher ( tr t  zu unterscheiden ist N im m t 
m an jedoch die obere, nach der Spitze zu liegende 
Schutzhülle ab, so kommt eine Hüisenspitze zum D or. 
schein, die nicht ringsum  geschlossen ist, sondern a u s  
vier gleichmäßig angeordneten, spitz zulaufenden S ta h l 
zungen bestehend, an ebensoviel Stellen (die Zwischen­
räum e darstellende) längsfeitige G cffnungen aufweist, 
an  der äußersten Spitze in eine winzige, kreisrunde 
Geffnung auslaufend.

Hat m an nun die so veränderte Hülse au f irgend­
einen beliebigen Kopierstift aufgesteckt, so ist n u r nö. 
tig. diesen mit der Hülsenspitze in gewöhnliches w a s . 
fer einzutauchen, und d as  Schreiben in C intenfl ft 
kann beginnen. Die Spitze des Kopierstiftes ra g t ndm- 
lid? so weit in den offenen Teil der Hülse hinein, 
daß sie die von den vier spitzen Z ungen  aufgefan . 
gene und festgehaltene Flüssigkeit sofort und reichlich 
mit ihrem  Farbstoff durchtränkt, w a s  eine e inw and­
freie, von allen Unreinlichfeiten freie T in te  ergibt. 
B efond?-- zu beachten dabei ist, daß bei dieser ctn- 
Ordnung weit m ehr hiervon au f einm al in G ebrauch 
genom m en w ird  a ls  das bei den üblichen S tah lfedern  
der Fall ist. D as  aber bietet den Vorteil des nicht 
so oft zu bewirkenden E intauchens. S o  kann ve r­
gleichsweise nach einm aliger V ornahm e dieser Funktion 
bequem  eine (Dftoofeitc vollgeschrieben werden.

L in  recht bem erkensw erter und nicht zu unlerfchdt- 
zender V orteil ab er liegt darin , daß matt m iitels 
K ohlepapier (B la u p ap ie r)  bequem mehrere D urch­

schriften anfertigen  kann, da die hier in Erscheinung 
tretende vierspitzfeder — nicht zuletzt auch dank ihrer 
äußerst stabilen Konstruktion —  jedem, selbst dem 
stärksten Druck —  auch bei a u fw ä rts  gerichteten S t r i ­
chen — gewachsen ist, w as  ja  von einer gewöhnlichen 
Schreibfeder nicht gerade gesagt w erden kann B eson­
ders von Personen, die mit der üblichen feinspitzigen 
Feder infolge ihrer „festen H and" nie so recht zu 
R ande gekommen sind, w ird  d as  a ls  angenehm  em p­
funden w erden. A llerd ings fü r te u te , die w eniger 
au f Schnelligkeit und praktische Q u sro itfu n g  a ls  au f 
Schönheit einer Schulschrift w erk  legen, ist diese E r- 
findung nicht bestimmt. E ine  besondere S tdrfeabftu . 
fung zwischen feinen stuf- und starken Grundstrichen 
läßt sich hier kaum erzielen.

Schwammgummi a ls  Autom obilpolste- 
ra n g . D a s  Bestreben der flu tom obilinduftrie  ging 
namentlich in letzter Z e it dahin , neben einer Vervoll- 
fom m nung des ZTlotors und E rh ö h u n g  feiner Z u v e r­
lässigkeit dem Reisenden die größtm ögliche B equem , 
lichkeit bei Reisen im A utom obil zu gewährleisten. 
Die a ls  Zusatz zur Federung eingebauten S toßdäm pfer 
konnten zw ar die auftretenden S töße erheblich a b ­
schwächen, aber doch nicht beseitigen. ZTIan ging dazu 
über, die Polsterung mit tuftkissen zu versehen, und 
eine der größten englischen Etutom obilfabrifeii für 
S erienw agen  rüstet ihre Fabrikate schon seit Z ahren  
mit dieser Polsterung a u s . D ie A m erikaner erproben 
im Augenblick eine neuartige  Polsterung au f ihre 
praktische V erw endbarkeit. U nter dem Cederüberzug 
und über den Federn der Sitze w erden m ehrere Zwi> 
schenlagen au s  Schw am m gum m i eingelegt, wie er bei 
Schwäm m en, B adevorlegern  usw. ve rw and t w ird. 
Nach den b isher gemachten E rfah ru n g en  ist eine 
serienm äßige V erw endung sehr w ohl möglich, wobei 
auch der p re is  kaum ins G ewicht falle.

I v o 0 0 0  Goldmark für ein Lächeln, v o r  neun 
Z äh ren , so erzählt eine Londoner Zeitschrift, faß ein 
kleines, zw ölfjähriges M ädchen vo r der armseligen 
Hütte seiner E ltern , a ls  ein Landarzt von dem K ran . 
kenbesuch a u s  dem N achbarhause tra t und seinen 
w a g e n  bestieg. D a s  Kind sprang auf, machte einen

K n if und grüßte den alten H errn  m it einem so lie. 
bensroürdigen, sonnigen K inderlächeln, daß der D oktor 
in einer gerührten  A u fw allu n g  versprach, sie in fei. 
nem Testam ent zu bedenken. D a s  M ädchen, d as  heute 
Zwanzig Z a h re  a lt ist und im B egriff stand, einem 
arm en B au e rn  die H and zum E hebund  zu reichen, 
w urde plötzlich von der N achricht überrascht, daß sie 
tatsächlich von dem ctrzt in seinem Testam ent mit 
einem Legat von 5 0 0 0  P fu n d  S terling  bedacht w er- 
den w a r Und da ein Glück selten allein zu kommen 
pflegt, so erhielt d as  F räulein  gleichzeitig die Nach, 
richt, daß sie bei der Schönheitskonkurren;, an  der 
ste teilgenom m en hatte, den ersten p re is  erhielt.

Ein merkwürdiges Verkehrshindernis, auf
der Nebenbahnstrecke N eu n b u rg  v. W ald  erfuhr, wie 
der „Fränkische K urie r"  berichtet, ein Personenzug 
a u s  m erkwürdigen G ründen  eine halbstündige Der 
fpätung. A ls der Z u g  sich auf der S te igung  gegen 
p en tin g  befand, tra f er au f freier Strecke a u f  ein 
unüberw indliches H indernis, v o n  einem an  der Strecke 
liegenden K raut- nnd Rübenacker, der gänzlich f„M  
gefressen w ar, wälzte sich eine unübersehbare M en aê  
von R aupen  in breitem S trom e  über die B ahngeleile  
D ie Zuglokom otive fu h r in die a u f der w a n d e ru n a  
befindlichen M illionen von R aupen  hinein, boch m uüte 
der Lokom otivführer nach einiger Z e it feine B em ü 
Hungen, v o rw ärts  zu kommen, aufgeben, da die R ä 
der au f den schlüpfrig w erdenden Schienen Ju 
dem  begannen. Nachdem  der Z u g  zurückgefahren 
w a r und mit V olldam pf au f die kritische Stelle I« 
brauste gelang es mit Hilfe von Schiencnbefanduna 
durch den R anpenflrom  hindurchzukommen 9

Erfinderische Ameisen. M an  weiss das, m . 
«m ellen die klügsten Insekten sind. Viele » L * . ?  
ben bas S taa t,leb en  der Ameisen beobachtet n«k 
lunde». dass es dort sehr strenge und ,um  1 
weise Gesetze gibt «üralick bat m .* ,f6t

Oer beschloss, den Räubern das Handwerk 8U • fí 
und stellte deshalb die Schale auf hohe Pfählt. 
dick mit Vogellelm bestrich. Aber die 
flch zu helfen, sie schleppten Erde herbei un^ . ...» 
den Lelm so lange mit einer Erdschicht, bis «■ » 
barer Weg an das (Betreibe heranführte. 
erfolgreichen Wegebau begann ihr Raubzug von

Lehrer (Im deutschen 

Wenn z. B. der „S

Kürzlich hat nur. ein ftom am *" 
(Belehrter durch Zufall einen neuen Sem,2  f t *  
Klugheit dieser kleinen Tiere gefunden. D „  Gst.r. '  
halte für die Sögel eine Schale voll Betreib. « * Í  e 
und bemerkte ein,. Tages, dass bo.  J  «  «*■»«
einer lebenden Kette von Amelsen davongetragen wurde"

A u s  d e r S c h u l e  
»Wir wollen fetzt Sätze bilden mit den P« 
Fürwörtern ich. du usw. Wenn z. B. der 
»Ich geh' setzt a u s .' wie sagt die Mutter j“ 
35u_ ~ ? " — Schüler: .D u  bleibst zu ö°u'
moAH S p , e 0el .  .S ag e  mal. »  ^
machst du denn d a ? '  — .Ich  kratze einen 8 M,( 
dem Spiegel a b ! ' — .Ach. das Ist i° l«"0*' 
bekommen wir ja viel Geld, Papa sagte 1
bte Tonte einmal .abkratzt', kriegten wir 5 0 0 <X> 

® tn  B a r b a r .  .D as  passendste 2 ^ " ^ '  
Damen wäre die g lö te .' — .Wieso den"
'  ^nnen ste weder singen noch rede"!

f u r c h t b a r e  D r o h u n g .  Bel einer• d
» S *  6tme,,‘ der Kapellmeister, dass da. 0 '» .  /
í f í 1 " 7  ,,t,nen Taktstock zu kümmern W»*"*' "Ju <  

-un  darauf los.
Í5L ' à v / e n  a u fh ö re n . sV r^ K a p V llm ê ls tfr ,' 
e 'n  M usiker seinen R edeschw all. . i M "
ab en d

ík ! ° ’ ®*e ®*e d irig ie ren  
rS r i*  1 e,9  e b e  n. . W e n n  ia j c m - — -

In ~ e ü e Be t> am e selbstbewusst In der ' ((|». 
• j °  * e r t ‘ «  - le ie  M ä n n e r  d a rü b e r  u n « » # » '

.W enn ich einmal
litt

P f*  ^ängt ganz davon ab. wie oft ®'  -o» HMIIJ uuuun UU, wie- vr-
D j .  fm e,t! ^°*bo|t veranlagter Herr

I*  d  e r l  e. Di'e e7zü7nt7 H a u s f r a u : * 

flTbl meA  W enn das mit 3b»
l«i) m i c h  nach e i n e m  a n b e re n j^ ,, Ä*

lür**«#)1 I*. W a ry : Im m er zu. 
,ar 8ibt es wer fa y n u g l"
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